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Neues Leben für Ritz-Areal 

Es geht um Leidenschaft und Liebe 
zum Automobil und zu Oldtimern. 
Aber dieses Projekt wird auch Stadt­
bild, Heimatbewusstsein und dem so­
ziale!) Miteinander in Gmünd gut tun. 
Schauplatz ist die historisch anmuten­
de Industriebrache Pumpen-Fabrik 
Ritz im Becherlehental, der jetzt neues 
Leben eingehaucht wird. I> Seite 17 

gvon Vereinen und 
!'Stände ist eine 
saufgabe-daran 
jetzt Gmünd als 
ihlter Standort mit. 

Verena Kreuter (STEG) 
erläuterte in Lorch die 
Entscheidung der Jury beim 
Planungswettbewerb für den 
Schillerplatz und die Rems. 

Projekt „Manufaktur B 26" verhilft 
historischer Ritz-Fabrik zur neuen Blüte 
Gesellschaft für Oldtimer-Museum und noch viel mehr wird heute gegründet/ Vermarktungschancen auch fürs Bürohochhaus 

Es geht um Leidenschaft und Liebe zum 
Automobil und zu Oldtimern. Aber 
dieses Projekt wird auch Stadtbild, 
Heimatbewusstsein und dem sozialen 
Miteinander in Schwäbisch Gmünd gut 
tun. Schauplatz ist die historisch 
anmutende Industriebrache Pumpen­
Fabrik Ritz im Becherlehental, der ab 
heute neues Leben eingehaucht wird. 

SCHWÄBISCH GMÜND (hs). Wie berichtet, 
verfolgt schon seit gut einem Jahr eine In­
teressens- und Investorengruppe von Ge­
schäftsleuten und Oldtimerbesitzern aus 
dem Raum Schwäbisch Gmünd und 
Stuttgart die Idee zur Gründung eines au­
ßergewöhnlichen Automobilmuseums. Es 
soll den Charakter einer Werkstatt, einer 
Ausstellung und von Eventflächen mitei­
nander verknüpfen, mithin einem Trend 
folgen, der vor allem schon in einigen Me­
tropolen der Automobilgeschichte starke 
Publikumsresonanz findet. 

Die Pläne für Umbau des Industrie­
denkmals Ritz-Pumpenfabrik sind nun 
ausgereift. Der konkrete Startschuss des 
Projekts fällt am heutigen Freitag, wenn 
sich die Beteiligten beim Notar zur Beur­
kundung und Gründung der „Manufak­
tur B 26 GmbH & Co KG" (Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung und Compa­
gnie Kommanditgesellschaft) treffen. Das 
„B 26" wurde gewählt, um griffig auf die 
Adresse „Becherlehenstraße 26" hinzu­
weisen. Und die Wahl dieser Geschäfts­
form soll Voraussetzung für eine mög­
lichst große Zahl an Gesellschaftern und 
Investoren schaffen. 

Der Gmünder Rechtsanwalt Peter 
Jursch wird als Geschäftsführer fungie­
ren. Maßgeblich er und Manfred Hemme! 
haben die Idee zusammen mit Dr. Thomas 
Faisst von der Aura Beteiligung GmbH 
(Besitzer) vorangetrieben. Manfred Hom­
mel ist im Gmünder Raum kein Unbe- · 
kannter. Er ist Chef der Mercedes-Nie­
derlassung in der Landeshauptstadt und 
leitete zuvor die Niederlassung Gmünd-

Vor allem der Unimog wird in der .Manufaktur 
B 26" einen Ehrenplatz bekommen. 

Im Becherlehental und nahe des felsigen Waldgebiets Kleine Schweiz liegt die ehemalige Ritz-Pumpenfabrik mit dem markanten Bürohochhaus. Vor­
ne im Bild ist die neue Moschee zu sehen, links die Mutlanger Straße mit der Gießerei Gatter. Fotos: hs 

Ulm. Zudem ist Hemme! Vorsitzender der 
Oldttmer-Freunde Stauferland, die schon 
bei vielen Veranstaltungen wie Stern­
fahrten und Ausstellungen die Menschen 
in der Region erfreuten. 

Aufgrund seiner heutigen Bedeutung 
als Industriestandort, vor allem aber auch 
wegen seiner automobilen Historie hat 
das Thema besonders im Remstal Anzie­
hungskraft, zunehmend mit Kult- und 
Kultur-Charakter: Schorndorf ist Daim­
ler- und Schwäbisch Gmlind Unimog­
Geburtsstadt. Auch diesen beiden Ereig­
nissen, so erklärt Peter Jursch im Ge­
spräch mit der Rems-Zeitung, werde in 
der „Manufaktur B26" ganz bestimmt 
und würdig Rechnung getragen. . 

Die frühere Ritz-Pumpenfabrik sei 
zwar kein eingetragenes Denkmal, doch 
wolle man den historischen Charakter 
und die Faszination der alten Hallen und 
der Gießerei beim Umbau möglichst er­
halten. Auf vier Etagen sind Boxen für 
etwa 125 Fahrzeuge vorgesehen. Mit Ca­
tering- und Schauküche sollen auch Ver­
anstaltungen für mehrere hundert Gäste 
möglich sein. Peter Jursch betont auch 
den S�hwung der Gartenschau mit Stadt­
umbau. Investoren seien dadurch auf das 
Gmünder Projekt verstärkt aufmerksam 
geworden. Jursch und seine Mitstreiter 
denken auch schon einen Schritt weiter: 
Man sei über:- :t, dass sich jetzt nicht 
nur die alte Fa�_J<, sondern auch das da­
zugehörige, stadtbildprägende Ritz-

Hochhaus vermarkten lasse. Atelier­
Wohnungen und Büros nennt er als Stich­
worte dazu. Ganz gewiss werde nun das 
Gebiet Becherlehen mit der landschaft­
lich reizvollen Kleinen Schweiz eine at­
traktive Aufwertung erfahren. Das Au­
genmerk richte sich hierbei auch auf eine 
Verbesserung der Gebäudestruktur an 
der Mutlanger Straße. 

Nicht zuletzt will Peter Jursch auch 
enge und gute nachbarschaftliche Kon­
takte zum Gemeindezentrum der tür-

kisch-islamischen Gemeinde knilpfen be­
ziehungsweise bei einem demnächst an­
stehenden Besuch in der Moschee intensi­
vieren ... Viele türkische Mitbürger teilen 
doch die Auto-Begeisterung. Auch das 
kann in dieser reizvollen Nachbarschaft 
zur modernen Moschee doch ein toller 
Weg zur Integration sein", freut sich Peter 
Jursch. Die Umbauarbeiten zur Manu­
faktur B 26" sollen bereits Anfang 2015 
starten und schon nach neun Monaten ab­
geschlossen sein. 
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Seit vielen Jahren ist die Fab. .0r Spezialpumpen verwaist, nachdem Ritz in das Industriegebiet 
Gügling umgezogen war. 




